
und verachtet hätten.l Im vierten und letzten Kapitel wird der Leser den Ge:  ıst des „reinen
Toren“ eingeführt, gezeigt dem Fürsten Myschkin, der Romangestalt Dostojewskijs.

VWalter Nigg ıst. wıe berufen dazu, die Heiligenbiographien DE  - schreiben. Wenn früher
das Wunderbare oft überbetont wurde, VO: Menschsein 1nes Heiligen nıchts mehr
spürte, und wenn = jetzt oft ın den gegenteiligen Fehler vertällt und dıe Wunder hinweg-
erklärt, daß VO: Heiligen fast nichts mehr übrigbleibt, aält Nigg die gesunde Mitte. Deshalb
wıirken seine Bıographien nı€e  z einseltig. Nıggg hat den Mut, das Wunderbare voll anzuerkennen,

hat ber uch die nötıge geistige VWeıite, selbst der Legende nıcht auszuweıchen. In sıecht
gleichsam ınen Schlüssel Verständnis der Persönlichkeit und Bedeutun des HefigemSehr schön wurde das an Beispiel St. Benedikts gezeigt.

Wels (0Ö.) Dr. RudoHf Zinnhobler
Der [u) chse. Über Thomas VO:  - Aquin Von Gilberth Keith Chesterton. Aus dem

Englischen übertragen VO:  > Elisabeth Kaufmann. (Herder-Bücherei, (9:)) Freiburg-Basel-Wien 1960, Herder. Kart. 220 afr 200
Wenn GCilberth Keith Chesterton ın einem Zeitraum VO:  I ırka Jahren fast. hundert

Bücher schrıeb, dann mussen PrO Jahr ıwa dreı Bücher entstanden se1n. Daß beı ıner solchen
Produktionsfreudigkeit nıcht alles VO  > gleicher Qualität Sse1ln kann, ist verständhch. Das drei
Jahre VOor seinem Tod erschienene uch über Thomas VO.  — Aquin gehört jedoch Chestertons
besten Werken.

Im ersten Kapıtel werden Thomas und ranziskus mıteinander verglichen; dann folgenwelı biographische Kapıtel über die Berufung des Thomas Z Mönch und seine ersten Studien-
jahre. Hierauf wırd der Optimismus des Heiligen mıt den mittelalterlichen un modernen Pessi-
mismen onfrontiert. Das anschließende Kapitel zeichnet ein feimes Porträt des Heiligen. Abge-schlossen wıird das uch VO  > :wel Kapıteln, die eiıne hausbackene Faınführung ın die Anfängethomistischen Philosophierens darstellen. Die brillante Formulierung eines Chesterton macht
die Lektüre durchwegs angenehm. Kın pPaar Druckfehler S 15, eile 1 7 9 eıle 10; 81,eile 12) sınd nicht sinnstörend.

Wels 0Ö.) Dr. Rudolf Zinnhobler
Ars Die große Kunst des KRaımund Lull. Von Bernhard Rzyttk- (Stirb un! werde.

hristliche Bekenner 111.) Bilder. Mödlıng bel ıen, St.-Gabriel-Verlag. Leinen
Diese für eın breiteres Publikum gedachte Biographie ist sehr lebendig geschrıeben. Sie

macht uNns mıt dem Leben uUun! Werk des seligen Raimund Vertirauft. Wir erleben den Lin-
gulsten, den Dichter, den Pädagogen, den Phiılosophen un! den I'heologen, VOor allem aber den
Missionär. Seine „große Kunst”, eiINn kompliziertes System, das mıt Zuhilfenahme geometrischerFiguren die Glaubenswahrheiten unwiıderlegbar bewelsen sollte, Sa| ebensowenig zZU wI1e
seinen Zeitgenossen. Sein glühender- Missionseifer aber, der sSe1lIn anzes Leben hindurch
nıcht mehr losheß ve.rdient Bewunderung und Nachahmung.Wels (0Ö.) Dr. Rudaolf Zinnhobler

ascal. Von Jean Steinmann. Die Übertragung Ins Deutsche besorgte Dr. Gerolf Graf
Goudenhove. Stuttgart, Schwabenverlag. Leinen

Die Pascal-Forschung wird kein nde kommen. Die schillernde Größe dieses Geistes
wıe uch die Quellenlage werden 1ımMMer wıeder NeUE Interpretationen veranlassen. Angeregtdurch den 300 Jahrestag der Bekehrung Pascals (23 Nov. 1654), schrieb Steinmann aus
fassender Kenntnis der Quellen w1ie der ıteratur dieses Buch, unverhohlener Begeisterung,jedoch bemüht uü)] objektive Sachlichkeit. Die Darstellung wiıirkt überzeugend, schließt aber
nıcht jede Krıtik ‚US. Die Übersetzung ins Deutsche Inan als gelungen bezeichnen, daß
aıch auch diesseits des Rheines erfüllen mag „Jetzt, da eı  © Pascal) tot ist, ıst nıcht mehr
unrıchtıg, sıch anzuschließen, da Ja gut Zu dem einzigen Erlöser führt, den

sehr geliebt hat“” (Vorwort des Autors).Linz a Dr. HäupI
He:  Nrı Perrin, Briefe und Dokumente dem Nachlaß. Deutsch VO:  - Irmgard Wild.

München 1960, Kösel- Verlag. Leinen 16.50
Das vorliegende Buch, Dokumente und Briefe des 1m Jahre 1945 tödlich verunglücktenArbeiterpriesters Perrin, VO:  5 Freunden gesammelt und mıt verbindenden erklärenden Texten

versehen, ist erschütternd, erschütternd durch die persönliche JIragık des Menschen, des Priesters
Perrin. Es die Kenntnis der Problematik ul das „Kxperiment“ der ArbeiterpriesterFrankreich Vvoraus, ebenso uch des „Tagebuches eiInNes Arbeıiterpriesters“ von Perrin.
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Empfehlen dıe Lektüre dieses Buches allerdings DUr wirklich gefestigten Katho-
ken (andere werden SOW1€S0 kaum danach greifen). Andere könnten durch die ITragık des per-
sönlichen Schicksals Perrins, 1ne€es wahrhaft innerhchen, gottzugehörigen Menschen und Priesters,
der schließhlch iın eıine menschlich betrachtet ausweglose Siıtnuatıon geräa (wıe übrıgens
eıne SADZC seiner Mitbrüder), Verwırrung geraten. In mancher Beziehung wird jeder
„echte Katholik” diıes Verantwortungsgefühl für das (S0ttesreich Uun:! die Mitmenschen
Oraus natürlich jeder Priester VO  m dem 1mM uch vorherrschenden Grundproblem tief be-

Wir sehen, einer großen VO.  S Menschen, einem breiten Strom pul-
sierenden Lebens scheinbar hoffnungslos vorbeileben, besonders der oroßen Masse der Ar-
beiter. Nur schmale Rinnsale sickern Glauben un Kiıirche zurück, breıte Bahnen (Pendler

den Dörfern Zu den großstädtischen Betrieben!) führen VO: WCS-.
Pe:  ITIn findet schroffe, kompromißlose Formuhierungen für dıe aus den bürgerlichen Lebens-

kreisen übernommenen un! erstiarrien Seelsorgsformen. Die Widersprüche sınd exıistent: hıer
überlieferte Formen, dort unberührte brennende Lebensprobleme. Den Weg finden, ist
ungeheuer schwierig; ware gefunden, würde cdıe (hierarchische) Kırche sicherlich nıcht zögern,

gehen. Perrin Uun! seine (Gefährten Warcenmn ioniıere 1nNns Neuland, voll Begeısterung un!
Opferbereitschaft. Gewiß wırd gerade dieses Opfer auf irgendeine VW eise Gnade bewirken.

Zum Problem cdieses (und jedes) Arbeiterpriesterlebens se1l bemerkt: Es ist eıne Fiktion,
das Leben 1nes Arbeiters als Priester auf sıch nehmen können. Der Praester ist nıe
VO:  y der kırchlichen Gemeinschaft, losgelöst VOoO  s der Bindung seıne Vorgesetzten (außer
bricht miıt seinem Priesterstande). Zum beiter gehört aber wesentlich dieses absolute Aufsich-
selbstgestelltsein. Daher das Drängen nach Sicherung durch gewerkschaftlichen Zusammenschluß, Edurch Sozlalgesetzgebung des Staates selbst unter dem gefährlichen Aufgeben der oft als

drückend empfundenen persönlichen Freiheit und Unabhängigkeıt. Der Praester kann also Bhöchstens Jeben, „als 0b“ eın heiter ware.
Die gefährliche Tragık dieser Iırtum ist uch be1i Perrin lebhaft spüren! inanzielle

und soziale Besserstellung für andere erkämpfen, lassen 81C. diese n gefallen (mit Aus-
nahme VO:  5 einıgen verbohrten Stumpfsinnigen der Verhetzten), doch führt VO:  S da kein Weg

Glauben un! Kirche, außer ın Sanz vereinzelten Yällen, 1€ uch VOo der ordentlichen
Seelsorge erreicht WUur:  den. Sonst müßte doch DNseIre sozjal gesicherte (es müuüssen Frankreich
noch Sanz andere Zustände herrschen!) gut bezahlte Arbeıiterschaft relig1ös ungememım ansprechbar
sein! Das Gegenteil ist der IDa kann ott un!: Kırche entbehren! An die Stelle des Hasses
trıtt die vıel gefährlichere spöttische Ablehnung VO:  b eLwWAas Unnötigem, SOSar Belästigendem.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat cdıe kıiırchliche Hierarchie S bedingungslos dieses Kıx-
perıment zurückgenommen. Die Religion Jesu Christi verlangt soziale Gerechtigkeit un! Liebe,
S1e ist aber nıcht eın soziales Reformwerk, sondern die Verwirklichung der Bindung unNnseres
Lebens dıe Übernatur, Gott.

Linz - D. Dr. Josef VWiılhelm Binder
]  h Ste] Eın Leben für die ahrheıt. Von Ida Lüthold (306.) München 1960, Verlag

Ars a Brosch.
Das Büchlein erzählt schlicht das Leben der vıel verheißenden Philosophin Edith Stein,

die alg chwester Benedicta Cruce des Karmels von Köln ScCch er jüdischen Abstammung
Z August 1942 Alter VO:  5 Jahren ın Auschwitz zu ode gebracht wurde. Für eiıne erste
Begegnung ist die Schrift recht ansprechend. ber auch der leiseste Schatten eıiner mensch-
liıchen Enge der Schwäche ausgespar bleibt, ıst eıne Befangenheıt, VO]  5 der siıch diıe Darsteller
des Lebens heiliger der heiligmäßiger Menschen anscheinend iımmer noch nicht frei machen
können. Unaufgeklärt bleıbt, 1m ext (ähnlich wIe ın den größeren Quellenschrıften)
heißt, daß Edith August 1942 aus dem Flucht-Karmel VO:  - cht Holland VO.  — SS5-Männern
abgeführt wurde, während auf der Titelseite des Büchleins dıe Faksimile- Wiedergabe eines
Zettels aus der Hand Edıiths dem Sammellager Westerbork eın Datum VO. April rägt.

d rof. Josef Knopp
Verschiedenes

Pro Mundi Vita. Festschrift S Eucharistischen Weltkongreß 1960 Herausgegeben VO!  >
der Theologischen Fakultät der Universität München. München 1960, Max-Hueber- Verlag.
Leinen

Die vorgelegten Beiträge, eNTINO:  en dem Gebiet der hıstorıschen, systematischen und
praktischen Theologie, sollen das admirabile sacramentum. verdeutlichen. Hamp bıetet
eıINne Studie über Melchisedech. „Die Typologie Melchisedech - davıdische Dynastie - Messias -


